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Titel:  „Familie Malente“
gastiert in Werl.

Liebe Leserinnen und Leser,
Der Frühling ist nah und
weckt die Lust darauf, wieder
draußen aktiv zu werden und
die Natur zu erleben. Manche
Pflanzen durchlaufen jetzt
eine eindrucksvolle Verwand-
lung, wenn sich Blütenknos-
pen öffnen - oft mit erstaunli-
cher Schnelligkeit, beinahe
über Nacht.

Gärten bieten in dieser Jah-
reszeit besonders viele neue
Impressionen, denn immer
mehr Gehölze, Stauden und
Zwiebelblumen blühen oder
treiben aus. Falls im eigenen
Garten Farbe fehlt, ist die
Zeit günstig, um ihn mit neu-
en Gehölzen und Stauden in-
teressanter zu machen. Das
Pflanzenangebot ist groß,
denn jetzt ist Pflanzzeit. Das
Wetter kann im März und
April noch sehr unbeständig,
nass und kühl sein. Diese
Wechselhaftigkeit mit häufi-
gem Regen hat aber durchaus
Vorteile, denn sie macht den
beginnenden Frühling zur

Der Frühling ist nah
Farben im Anmarsch: Der Garten wartet für die neue Saison

im Garten nach dem Ende des
Winters einiges zu tun.

Jetzt werden trockene Blätter
und Stängel von Stauden zu-
rückgeschnitten, um Platz für
frisches Grün zu machen. Auf
manchen Betrachter mag es
unordentlich gewirkt haben,
wenn Samenstände, Stängel
und alte Blätter nicht vor dem
Winter entfernt wurden. Doch
diese Überreste vom vergan-
genen Jahr konnten den Stau-
den etwas Frostschutz bieten.
Gleichzeitig waren sie auch
Unterschlupf oder Nahrungs-
quelle für hier überwintern-
de Tiere - ein ganz prakti-
scher Beitrag zum Arten-
schutz im eigenen Garten, der
auch viele Vögel anlockt.

Rückschnitt

Im Sommer und Herbst blü-
hende Sträucher können jetzt
ebenfalls zurückgeschnitten
werden. Die im Frühling blü-
henden Ziergehölze wie For-
sythien und Ginster werden
erst später, direkt nach der
Blüte, zurückgeschnitten. Sie
bilden dann in dieser Wachs-
tumsperiode noch neue Trie-
be mit Blütenknospen und

Blüten der Rhododendren
bezaubern mit einer
auffallenden Zeichnung im
Inneren oder schönem
Farbverlauf. Foto: PdM.

idealen Pflanzzeit: Frisch ge-
pflanzte Gehölze und Stauden
müssen besonders gut mit
Wasser versorgt werden, weil
sie Zeit brauchen, bis sie am
neuen Standort richtig einge-
wurzelt sind. Der Frühling ist
nicht nur eine gute Pflanzzeit,
auch darüber hinaus gibt es

können dann wieder früh im
nächsten Jahr blühen. Einige
Gehölze, wie Magnolien, Ja-
panische Ahorne und Zauber-
nüsse, brauchen keinen
Schnitt. Mit Beginn der
Wachstumsphase ist es auch
Zeit zum Jäten und für eine
dem Standort und den Pflan-
zen angepasste Frühjahrsdün-
gung. Sie sorgt für einen gu-
ten Start ins Gartenjahr. Um
die Feuchtigkeit im Boden zu
halten und das Keimen von
unerwünschten Wildkräutern
zu unterdrücken, kann der
Boden gemulcht werden.
Auch der Rasen braucht jetzt
Aufmerksamkeit, denn er
beginnt wieder zu wachsen.

Das Jahr vorbereiten

Durch Vertikutieren wird er
von Moos und Grasfilz be-
freit. Dadurch lässt sich die
Sauerstoffversorgung des
Bodens verbessern und der
Rasen entwickelt sich gleich-
mäßiger. So werden jetzt -
mit guter Pflege und der
Pflanzung interessanter Ge-
hölze und Stauden - beste
Voraussetzungen für ein
schönes Gartenjahr geschaf-
fen. PdM

Außergewöhnliche Fahrat-
traktionen in beeindrucken-
der Berglandschaft, spekta-
kuläre Shows und ein sehr fa-
milienfreundliches Preis-
Leistungsverhältnis sind die
Markenzeichen des Familien-
Freizeitparks FORT FUN
Abenteuerland bei Bestwig.

In der Saison 2013 präsen-
tiert das FORT FUN seinen
Besuchern ein neues, mitrei-
ßendes Fahrgeschäft, die

Die neue Saison im FORT FUN Abenteuerland
Freizeitpark bietet ab dem 29. März wieder Spaß für ganze Familie

Neugestaltung der beliebten
Oldtimer Rallye und ein
spannendes, neues Showpro-
gramm. Eines der Highlights
des Freizeitparks ist der
„Trapper SLIDER“: Euro-
pas längste Rodelbahn in ei-
nem Freizeitpark garantiert
1.300 Meter Fahrspaß steil
bergab mit Kreiseln, Jumps
und jeder Menge Wellen. Für
nicht weniger Tempo sorgt
der „WILD EAGLE“. Mit
über 80 Stundenkilometern

geht es 700 Meter steil den
Berghang hinab. „YuKan
Raft“ heißt die große Neuheit
der Saison: Eine aufregende

Kanu-Fahrt durch die wil-
den Gewässer des Yukon in-
spirierten. Unterhaltung
bietet ein komplett neues
Showprogramm. Weitere
Infos und Öffnungszeiten
auf www.FORTFUN.de.

Wir verlosen 4x4 Freikarten
für den Freizeitpark! Informa-
tio und Teilnahmebedingungen
unter www.fkwverlag.com

Anzeige

sie kennen die Prozedur: Eine Sternschnuppe ist gleichbedeutend mit einem Wunsch. Der
könnte in Erfüllung gehen, wenn er denn von Verschwiegenheit garniert ist.  Ein Geheimnis
konnte die Wissenschaft in diesen Tagen mit den „großen Sternschnuppen“ nicht machen:
Meteoriten stürzten zur Erde, sorgten für Aufregung und jede Menge Glasbruch.

Eine Erkenntnis der Ereignisse: Sternschnuppen und Meteoriten hat es immer gegeben: Eine
Weitere: Die Gefahr, durch einen herabfallenden Meteoriten verletzt zu werden, ist ziemlich
gering. Nach NASA-Berechnungen liegt sie bei 1:3.200. Wie man auf eine solche Angabe
kommt, bleibt aber wiederum das Geheimnis der Statistik.

Jeden Tag prasseln Abermillionen Staub- und Steinpartikel mit einem geschätzten Gesamtge-
wicht von rund hundert Tonnen aus dem All auf den Planeten. Manche verglühen als Stern-
schnuppen, statistisch fallen täglich etwa 25 größere Klumpen auf die Erde. Da die meist in
unbewohntem Gebiet oder über den Meeren niedergehen, bleiben sie unbemerkt. 1908 schlug
ein Körper kosmischen Ursprungs mit einem Durchmesser von 60 Metern in Tunguska in der
russischen  Taiga ein und fegte die Vegetation eines ganzen Landstrichs hinweg. Auswirkun-
gen sind noch heute deutlich, viele Fragen blieben. Die meisten sind unbeantwortet und be-
flügeln die Phantasie der Menschen.

Etwa alle 100 Millionen Jahre prallt ein Riesenfels von zehn Kilometer Größe oder mehr auf
die Erde, Kinofilme verdeutlichen diese Szenarien in spektakulären Einzelheiten. Abseits
dieser Kunstwerke bleiben Meilensteine: Vor 65 Millionen Jahre löschte  ein „außerirdischer“
Koloss die Dinosaurier und mit ihnen drei Viertel aller Lebewesen aus. Ein hundert Meter
großer Meteorit und sein kleinerer Begleiter schufen vor 15 Millionen Jahren den 24 Kilome-
ter breiten Krater Nördlinger Ries und das Steinheimer Becken in Süddeutschland.

Solche Ereignisse dürfen gern weitere 15 Millionen Jahre auf sich warten lassen, so lange
haben die Sternschnuppen keine Zeit: Sie fallen täglich. Lassen Sie sich vom Leuchten inspi-
rieren. Schöne Frühlingswochen wünscht Ihr Team vom WERLMAGAZIN!
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Spitzensport und Unterhaltung
pur.  Vom  8. bis 10. März gerät
die Dortmunder Westfalenhal-
le beim SIGNAL IDUNA CUP
buchstäblich unter die Hufe.

Zwei Aspekte prägen das Inter-
nationale Hallenturnier: Die
Stärke und Tradition Nord-
rhein-Westfalens als Standort
für erfolgreiche Pferdezucht
und das Patronat des direkt ne-
ben den Westfalenhallen ansäs-
sigen Unternehmens SIGNAL
IDUNA. Die Veranstaltung ist
das Ziel weltbekannter Reiter-
innen und Reiter. Ein großes
Programm mit Spitzensport im
Parcours und Viereck, eine
stimmungsvolle Show und
mehr als 70 Aussteller warten
auf das Publikum.
Spannende Runden werden
beim erstmals in Dortmund
ausgetragenen Finale der
Kärcher Masters League ge-
dreht, schließlich geht es um den
Sieg in der hochdotierten Sp-
ringsportserie. Titelverteidiger
ist der mehrfache Europameis-
ter Christian Ahlmann mit Co-

dex One. Die Dressur wartet
ebenfalls mit feinstem Sport
auf: Meggle Champions zeleb-
riert am Samstagabend das lang
ersehnte Finale um Preisgeld
und viel Anerkennung. Den krö-
nenden Abschluss bildet das tra-
ditionelle Mächtigkeitssprin-
gen, bei dem es nicht nur um
Können, sondern auch um Ver-
trauen zwischen Pferd und Rei-
ter geht. Ob Sport, Show, Aus-
stellung oder Fachgespräche,
der Besuch lohnt sich! Die gro-
ße Ausstellungsfläche bietet vie-
le Möglichkeiten zum flanieren
und entdecken.

Besonders interessant: Die Vor-
verkaufspreise, aber auch ins-
besondere für Jugendliche und
Familien sind stark vergünstigt.
Tickets erhalten Sie unter:
0231 / 12 04 666 und im Inter-
net unter: www.escon-
marketing.de Wir verlosen
insgesamt 30 Eintrittskarten für
die  Spitzensport-Veranstaltung
am 9. März. Die Teilnahmebe-
dingungen finden Sie unter
www.fkwverlag.com.

Gewannen im Vorjahr den großen Preis der BRD: Ludger
Beerbaum mit Chaman. Foto: www.sportfotos-lafrentz.de

Dortmund setzt Akzente
Signal Iduna Cup vom 8. bis 10.
März - Kartenverlosung

Der Werler Frühling hat Tra-
dition. Mit dem beliebten
Event für die ganze Familie
eröffnet der Wirtschaftsring
Werl am Sonntag, 17. März,
auch in diesem Jahr wieder
den Reigen seiner Veranstal-
tungen.

Der Frühling wird mit seinen
begleitenden „Erscheinun-
gen“ von vielen Menschen
sehnlich erwartet: Die Tage
werden länger, das Wetter
animiert, endlich wieder
einmal „die Nase“ durch die
Tür zu stecken und wieder
einen Bummel durch die Na-
tur oder in der Stadt zu un-
ternehmen. Bummeln im
Sonnenschein spornt an.

Werler Frühling erobert die Stadt

Robbi Pawlik ist ein vielseiti-
ger Künstler. In seinem ers-
ten Musik-Comedy-Solo-
Programm bietet der Komi-
ker einen schweißtreibenden
Abend und zeigt den riesigen
Kosmos seiner Kunstfigur
„Bademeister Rudi Schalupp-
ke“.  Der kommt am 14. März
in die Werler Stadthalle.

Wenn der „Weiße Hai vom
Beckenrand“ in seinem Solo
„Funky Arschbombe“ oder

Wenn der Bademeister baden geht
„Schaluppke“ bietet Einblicke in die Welt des Freizeitbades

„Wer döppt, geht duschen!“
am Pool steht, ertrinken die
Damen freiwillig, um von
ihm Mund-zu-Mund-beatmet
zu werden. Rudi schickt ner-
vige Badegäste eloquent in
die Umkleide, rockt die Pool-
nudel und schickt das Publi-
kum zum Abkühlen in die
Dusche.

Rudi Schaluppke ist ein Mann
aus dem Leben. Sein Arbeits-
platz ist ein Spaß-Sport- und

Erlebnisbad: Saunaland-
schaft, Whirlpool, Nackendu-
schen, Nacktbadeabende,
Zehner und Südseepalmen
inklusive und natürlich auch
mit den einschlägigen Pro-
blemzonen garniert.

Der Vollblut-Musiker rappt
die Baderegeln, zelebriert
Handtuch schwingend und
immer als Herr des Gesche-
hens die kleinen und großen
Katastrophen.

Einzelhandel startet mit Aktionstag für die ganze Familie

Nicht nur die Kundschaft
sehnt diese Veränderungen
herbei, natürlich freuen sich
auch die Einzelhändler, dass
ihre Kundschaft wieder die
schönen Stunden nutzt, um
Einkaufen auch zum Vergnü-
gen werden zu lassen.

Die Werler Einzelhändler öff-
nen  zum „Werler Frühling“
traditionell von 13 bis 18 Uhr
ihre Geschäfte. Dazu gibt es
in der Einkaufsmeile in der
Innenstadt und auf dem
Marktplatz Unterhaltung und
Aktionen für Groß und
Klein. Unter anderem wird

wieder ein Bungee-Trampo-
lin auf dem Marktplatz auf-
gebaut, auf dem sich Wage-
mutige einen Adrenalinschub
holen können. Neben dem
bewährten Kindertrödel soll
es zudem viele Dinge geben,
die Kids, aber auch Erwach-
sene selber ausprobieren kön-
nen. Darüber hinaus wird der
Kinder- und Jugendzirkus
San Pedro Piccolino das Pro-
gramm bereichern. Kulinari-
sche Genüsse jeder Art wer-
den wie gewohnt auf dem
Marktplatz geboten. Mit
dabei sind wieder viele Ver-
eine.
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Wie wäre es mit einem bun-
ten Gnocchi-Salat? Der  wird
mit vielen verschiedenen Ge-
müsesorten zubereitet. Diese
bringen neben geschmackli-
cher Abwechslung auch viele
verschiedene Vitamine und
Mineralstoffe auf den Tisch.
Also genau das richtige zum
Ende der kalten Jahreszeit.

Zutaten: 10 Kirschtomaten, 1
Salatgurke, 2 Frühlingszwie-
beln, 150 g Feldsalat, 400 g
Hähnchenbrustfilet, 3 EL
Olivenöl, Salz und Pfeffer,
500 g Gnocchi (aus dem
Kühlregal), 150 g Fetakäse,
2 TL Gemüsebrühe, 50 ml
weißer Aceto Balsamico.

Zubereitung: Kirschtomaten
waschen und halbieren. Salat-
gurke putzen, waschen, schälen,
der Länge nach halbieren und
dann in Scheiben schneiden.

Vitaminschub nach den Wintermonaten
Abwechslung und Gemüse auf den Tisch: Bunter Gnocchi-Salat

Foto: Maggi Kochstudio

Frühlingszwiebeln putzen, wa-
schen und in Ringe schneiden.
Feldsalat putzen, waschen und
trocken schleudern.  Hähnchen-
brustfilet waschen, trocken tup-
fen und in schmale Streifen
schneiden. In einer beschichte-
ten Pfanne 1 EL Olivenöl heiß
werden lassen. Die Hähnchen-

streifen zugeben und braten. Mit
Salz und Pfeffer würzen und
aus der Pfanne nehmen. 1 EL
Olivenöl in die Pfanne geben.
Gnocchi darin anbraten. In ei-
ner Schüssel Feldsalat, Gurke,
Tomaten, Frühlingszwiebeln
und Gnocchi vorsichtig
miteinander vermengen. Feta-

Ostern  gehört, anders als
zum Beispiel Weihnachten,
zu den beweglichen christli-
chen Feiertagen. In diesem
Jahr wird Ostern schon sehr
früh gefeiert, nämlich am 31.
März und 1. April.

Bei wohl keinem anderen
hohen Feiertag vermischen
sich so viele christliche, vor-
christliche und heidnische
Bräuche. Ostern ist mit vie-
len Symbolen aus der Tier-
und Pflanzenwelt verbunden,
so dass sich die meisten Ur-
sprünge nicht mehr eindeu-
tig zuordnen lassen.

Der Osterhase, eine der prä-
genden Symbolfiguren, ist
sogar erst relativ spät zu ös-
terlichen Ehren gekommen.
Er wurde erst im 17. Jahr-
hundert erwähnt. Damit ist
er weitaus jünger als andere
Bräuche. Das Verschenken
von Ostereiern geht
beispielsweise auf schon
sehr alte Traditionen zu-
rück.
Das Ei darf Ostern nicht feh-
len. Es ist ein uraltes Sym-
bol für Fruchtbarkeit und
Leben. Aus christlicher
Sicht gilt  es als Auferste-
hungssymbol. Anfangs wur-
den die Ostereier nur rot be-
malt,  doch ungefähr seit
dem zwölften  Jahrhundert
wurden auch andere Farben
verwendet. In manchen Re-
gionen entwickelten sich
spezielle Techniken, um die
Ostereier aufwändig  und
sehr kunstvoll zu verzieren.

Ostern: Fest der Symbolik
Das Osterei gibt es länger als den Osterhasen

Dürfen Ostern nicht fehlen: Eier, Hase und Blumen. Foto:
Rita Gäbel / pixelio.de

Schrittweise wurden sie so
auch zu besonderen Ge-
schenken und zu Dekorati-
onselementen. Ausgeblasene,
schön verzierte Eier sind
zum Beispiel ein klassischer
Osterschmuck an Blüten-
zweigen aus dem Garten.
Manchmal wird auch der
Garten selber österlich ge-
schmückt, indem farbige
Eier an einen Strauch im Vor-
garten gehängt werden.

Zum österlichen Ambiente
gehören auch Frühlings-
blumen.  Bei  manchen
schwingt schon im Namen
die Nähe zum Osterfest mit
wie bei den Osterglocken.
Doch nicht jede um die Os-
terzeit  blühende Narzisse
ist  eine Osterglocke.  Das
Sortiment dieser Zwiebel-
blumen ist so groß, dass es
nach botanischen Merkma-
len in Gruppen eingetei l t

wurde.  Viele eignen sich
mit  ihrem kompakten
Wuchs und ihren zierlichen
Blüten, insbesondere aber
mit ihren frischen Farben,
gut für österliche Blumen-
arrangements.

Käse in Würfel schneiden und
über den Salat streuen. Für das
Dressing Gemüsebrühe in 100
ml lauwarmem Wasser auflö-
sen. Aceto Balsamico zugeben
und zum Schluss 1 EL Oliven-
öl einrühren. Das Dressing über
den Salat geben, alles vermen-
gen und mit den Hähnchenstrei-
fen anrichten.

Servieren Sie dazu frisches
Baguette. Nach Belieben kön-
nen Sie auch noch Oliven zum
Salat geben.
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Rückenschmerzen sind eine
Volkskrankheit in Deutsch-
land. Mangelnde Bewegung,
falsche Ernährung, Fehlbe-
lastungen und Stress führen
dazu, dass mehr als jeder
zweite Deutsche über Rücken-
probleme klagt. Bei 20 Pro-
zent  der Bevölkerung sind die
Beschwerden bereits chro-
nisch. Dabei sind alle Alter-
gruppen – vom Schulkind bis
zum Senior – betroffen.

„Denk an mich. Dein Rü-
cken“ - das ist das Motto der
neuen Präventionskampagne
von Berufsgenossenschaften
und Unfallkassen, der Sozi-
alversicherung für Landwirt-
schaft, Forsten und Garten-
bau sowie der Knappschaft.
Ihr Ziel: Bis 2015 sollen die
Rückenbelastungen bei der
Arbeit, in der Schule und in
der Freizeit verringert wer-
den.

Entlastung

Die bundesweite Kampagne
wendet sich an alle Arbeit-
nehmer, an Schüler sowie
ehrenamtlich Tätige. Doch
auch Arbeitgeber und die Per-
sonen, die für den betriebli-
chen Arbeitsschutz Verant-

Nicht zu viel, und nicht zu wenig
Den Rücken richtig behandeln: Bewegung ist immer gut

Das Bandscheibengewebe ist nicht durchblutet, nur durch Wechsel von
Be- und Entlastung gelangen Wasser und Nährstoffe hinein.
Betätigung ist wichtig. Foto: djd/Ergo Direkt Versicherungen/thx

Unter dem Motto „Sprechen,
Lesen, Schreiben - spielerisch
lernen“ findet am  Mittwoch,
6. März, der  Europäische
Tag der Logopädie statt.
Zahlreiche Logopäden betei-
ligen sich an dem Aktionstag.
(Hotline von 10 bis 18 Uhr  un-
ter  0 18 05 35 35 32)

Sprechen, lesen und schrei-
ben sind Varianten gesproche-
ner und geschriebener Spra-
che. Ihre gemeinsame Grund-
lage ist das Sprachsystem mit
seinem Lautinventar und den
jeweils sprachspezifischen

Sprechen, lesen, schreiben: spielerisch lernen
Europäischer Tag der Logopädie am 6. März

Der Tag der Logopädie
steht unter dem Motto:
„Sprechen, Lesen, Schreiben
- spielerisch lernen“. Foto:
Deutscher Bundesverband
für Logopädie / Jan Tepass

wortung tragen, sind aufge-
fordert, für die Entlastung
der Beschäftigten zu sorgen.

Der wichtigste Tipp gegen
Rückenschmerzen ist recht
einfach: Das richtige Maß an
Belastung hält den Rücken
gesund. Die Rückenmuskula-
tur darf also weder über- noch
unterfordert werden. Die Prä-
ventionskampagne „Denk an
mich. Dein Rücken“ zeigt al-
len Interessierten und Betrof-
fenen, wie dies erreicht wer-
den kann. Aktiv werden lohnt
sich also!

Denn wer sich keine Zeit für
seine Bewegung nimmt, der
muss sich später einmal sehr
viel Zeit für seine Krankhei-
ten nehmen. Schlaf ist für un-
sere Regeneration überaus
wichtig, Regeneration fördert
den Muskelaufbau. Nur
Strukturen, die auch gefor-
dert werden, entwickeln sich
und lassen sich stärken. Tut
man dies nicht verkümmern
sie. Wichtig zu beachten ist
auch: Sind Rückenschmerzen
einmal vorhanden, so gilt es,
diese Beschwerden zu behe-
ben - eine Matratze ist nicht
die alleinige Lösung des Pro-
blems.“ (djd/pt).

Regeln zur Kombination von
Lauten, Wörtern und Sätzen.
Ohne Lautsystem, Wort-
schatz oder Grammatik wäre
gesprochene und geschriebe-
ne Sprache nicht verständ-
lich. Die häufigsten Sprach-
störungen bei Kindern sind
Artikulationsstörungen. Hier
können Kinder Laute nicht
richtig bilden bzw. in Wör-
tern nicht richtig verwenden.
Wenn neben der Lautbildung
weitere Sprachfähigkeiten
wie der Satzbau, der Wort-
schatz und/oder das Sprach-
verstehen gestört sind, spricht

man von Sprachentwick-
lungsstörungen. Spricht ein
Kind nicht flüssig, hat Blo-
ckaden beim Sprechen oder
wiederholt Wörter oder
Wortteile, kann eine Rede-
flussstörung vorliegen.

Beeinträchtigungen und Ver-
zögerungen in der sprachli-
chen Entwicklung und in der
Wahrnehmung sollten kin-
derärztlich abgeklärt werden,
so dass ggf. eine logopädi-
sche und/oder ergotherapeu-
tische Therapie eingeleitet
werden kann.
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„Wir werden in diesem Jahr über
1.000 Fahrzeuge absetzen, sind ein
fairer und leistungsstarker Dienst-
leister, bieten optimalen Service“,
sind Karolina Kowacz, Michael
Ewers und Ramazan Akcay über-
zeugt,  die seit  2007 „exclusive-
mobile.eu“ in Wickede zu einem
ganz besonderen Geheimtipp ent-
wickelt haben, wenn es um Preis-
Leistung und Top-Qualität geht.

„exclusive-mobile.eu“ steht für
EU-Neufahrzeuge, Gebrauchtwa-
gen, Jahreswagen und den Ankauf
aller Marken. Im Neuwagenbe-
reich hat sich das Team auf die
Marken Audi, VW, BMW, Nis-
san, Skoda, Ford, Fiat, Renault
und Dacia spezialisiert. Etwa 100
Fahrzeuge werden ständig vor Ort
präsentiert. Möglich ist der spon-
tane Kauf aus der Ausstellungs-
halle heraus. „Wir sind aber auch
so gut vernetzt, dass Sonderwün-
sche schnell umgesetzt werden
können, individuelle Wünsche zu

„Exclusive-mobile.eu“: Auf der Überholspur
Eine gute Adresse und mehr als ein Geheimtipp, wenn es um EU-Neufahrzeuge geht

Ausstattung, Farbe, Motorisierung
werden ganz kurzfristig realisiert.“

Vorauszahlung dafür ist nicht er-
forderlich, Zahlung bei Übergabe
oder nach Vereinbarung. Mit der
Auto Europa Bank, einer Zweig-
Niederlassung der Volkswagen
Bank GmbH in Braunschweig, ist
ein solider Partner an Bord.

Karolina Kowacz empfiehlt einen
Blick in die aktuelle Internetpräsenz
www.exclusive-mobile.eu: „Da
wird unsere Bandbreite deutlich, die

Anzeige

immer Überraschungen bereithält.
Und die sollten Grundlage für ein

Telefonat oder einen Besuch in
Wickede sein“.

„exclusive-mobile.de“ bietet Fi-
nanzierung und Leasing, Ge-
brauchtwagen-Inzahlungnahme
und Ankauf auch ohne Verkauf
eines neuen Modells, Zusatzwün-
sche, wie Werkstatt-Service, Rei-
fenservice und Umbauarbeiten
werden über den Meister-Betrieb
„Autofit Thurau“ in der Nachbar-
schaft abgewickelt.

Autotechnisch ist einiges los
im Jahr 2013. Die deutschen
Hersteller investieren
kraftvoll in den Elektro-
Sektor. Und auch ansonsten
geht es in den Produktions-
hallen kunterbunt zu – vom
Kleinstwagenbereich bis in
die hohen Sphären. Die
wichtigsten Neuheiten im
Überblick.

War 2012 das Jahr der
Kompaktklasse, geht es 2013
munter durch alle Segmente.
Gleich zum Jahresbeginn
startete im Mini-Segment der
Opel Adam. Der Dreitürer paart
konventionelle Technik mit
vielfältigen Indivi-
dualisierungsmöglichkeiten.
Konkurrenz kommt zur
Jahresmitte in Form des VW
Cross Up, der dank Beplan-
kungen im Offroad-Stil
zumindest äußerlich an ein

Auto-News 2013: Kunterbunter Auflauf

SUV heranrückt. Weniger
exaltiert, sondern eher als

Neue Modelle vom Kleinwagen bis zur Oberklasse

Ausstattung und gehobenes
Preisniveau heißen dort die
Eckwerte. Komplettiert wird
das Dienstwagenangebot für
das mittlere Management
durch Lexus IS, Subaru Legacy,
Infiniti G und BMW 3er GT.

Auch wenn an klassischen
Limousinen in der Oberklasse
kein Weg vorbeiführt, werden
die Trends in anderen
Segmenten gesetzt. Etwa bei
den SUV, wo coupéhafte
Formen schwer im Kommen
sind. Das zeigt etwa der BMW
X4, eine optisch dynamisierte
Ableitung des Mittelklasse-
SUV X3. Schwestermarke
Mini schlägt mit dem

Sportlich und relativ sparsam ist die dritte Generation des
Skoda Octavia unterwegs. Foto: dmd/Skoda

Mit mehr Kapazität und weniger Kosten tritt die überarbeitete
Version des Ford Kuga auf. Foto: dmd/Ford

klassisches City-Auto startet
Ende 2013 dann die neue

Generation des Hyundai i10.
Als Nachzügler im VW-
Konzern kommt 2013 mit dem
Skoda Octavia ein Golf-
Ableger auf den Markt. Bereits
Anfang des Jahres steht die
neue Generation des Toyota
Auris beim Händler, nun auch
als Kombi und vom Start weg
mit optionalem Hybrid-
antrieb. Ergänzt wird die
Kompaktklasse ferner durch
den im Herbst startenden
Mazda3, die Cabrioversion
des VW Beetle, diverse Golf-
Derivate wie Variant oder GTI
sowie den Opel Cascada,
einen offenen und besonders
edlen Ableger des Astra.

Eine Prestigestufe höher startet
der Mercedes CLA, ein
viertüriges Mittelklassecoupé
auf A-Klasse-Basis nach
Vorbild des großen CLS.
Schnittiges Design, edle

Countryman-Ableger Pace-
man in eine ähnliche Kerbe.
Und auch Porsche legt den
Fokus beim ähnlich großen
Macan  auf fließende Formen.

Noch vor Ende des üblichen
Produktionszyklus vollzieht
Ford den Generations-
wechsel: Die Kölner binden
die neue Generation des
Kuga aus strategischen
Gründen technisch enger an
das US-Modell Escape.
Weitere SUV: der Toyota
RAV4, die Mini-Crossover
Chevrolet Trax und Peugeot
2008, die Lang-version des
Range Rover und der neue
Jeep Cherokee.

Frühling für Autos
Werterhalt und Sicherheit

Als Schneekönige mussten
sich die meisten Fahrzeuge in
diesem Winter nicht behaup-
ten. Gelitten haben sie den-
noch – unter Schlaglöchern
und der aggressiven Melan-
ge aus Schmutz, Feuchtig-
keit, Lauge und Salz. Ausrei-
chend Gründe, den lädierten
Schmuddelautos vor dem
Start in den Frühling einen
Besuch in der Waschanlage
und in der Werkstatt zu spen-
dieren. Das erhöht ihren Wert
und schafft Sicherheit.

So viel Zeit muss sein: Der
Besuch in der Waschanlage
beginnt mit dem Griff zum
Hochdruckreiniger. Behutsam
wird von oben nach unten
gesprüht, damit sich der
Schmutz später in der Wä-
sche nicht wie Schmirgelpa-

pier in den Lack fräst. Aber
Hände weg vom Motorraum:
Schäden an der Elektronik
durch Feuchtigkeit sind kost-
spielig. Diese Arbeit erledigt
die Werkstatt. Nicht verges-
sen: Die empfindlichen Gum-
milippen der Scheibenwi-
scher vorsichtig säubern, da-
mit sie bei der nächsten Tour
nicht gleich wieder schmie-
ren. Die zweite Baustelle: der
Innen- und Kofferraum. Ge-
gen den Muff unter Teppi-

Fortsetzung nächste Seite
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Zeit für den Reifenwechsel: Nach dem Ende des Winters
sind wieder Sommerreifen gefragt. Foto: Deutsches
Kraftfahrzeuggewerbe

Viele der Siedlungshäuser,
die in den 1950er und 1960er
Jahren gebaut wurden, wer-
den inzwischen von den Er-
ben übernommen oder stehen
zum Verkauf. Diese Häuser
bieten viele Vorteile, da sie in
einem gewachsenen Umfeld
mit der dazu gehörigen Infra-
struktur stehen. Allerdings
weisen sie in der Regel auch
Sanierungsbedarf auf.

Sanierungsbedarf besteht laut
dem Verband Privater Bau-
herren (VPB) häufig an den
Außenwänden, feuchten Kel-
lern, überholter Haustechnik,
schlechtem Schall- und Wär-
meschutz, maroden Flach-
und ungedämmten Satteldä-
chern sowie defekten Fens-
tern. Allerdings habe jedes
Haus sein eigenes bauphysi-
kalisches Gefüge und brauche
deshalb individuelle Sanie-
rungslösungen, so der VPB.
Deshalb sei es sinnvoll, im
Vorfeld immer einen unab-
hängigen Sachverständigen
mit einem Sanierungsgutach-
ten zu beauftragen.

Um ein Nachkriegshaus oder
noch ältere Gebäude auf den
modernen Stand zu bringen,
sind in der Regel eine ganze
Reihe von Sanierungsarbeiten
nötig. Ein Schwachpunkt die-
ser Häuser ist die fehlende
Wärmedämmung – sowohl
an der Fassade als auch un-
term Dach. Hier geht wert-
volle Energie verloren. Auch
die Fenster und Türen ent-
sprechen in aller Regel nicht
mehr den heutigen energeti-
schen Standards, so dass ein

Austausch hilft, die Heizkos-
ten zu senken.

Natürlich sollte auch ein
Blick auf die Heizungsanla-
ge geworfen werden. Nicht
immer muss sie komplett aus-
getauscht werden, um den
Energieverbrauch zu dros-
seln. Mehrere kleinere Maß-
nahmen, wie der Austausch
der Thermostate, können
schon für eine spürbare Ent-
lastung sorgen. Die Elektro-
installationen in Altgebäuden
weisen zumeist einen veral-
teten Standard auf. Dadurch
können sie sich zu einer ernst-
haften Gefahr entwickeln.
Denn alte Verkabelungen sind
nicht für den heutigen gro-
ßen Stromfluss gemacht. Die
Folge kann ein gefährlicher

Kabelbrand sein. Auch die
Zahl der Steckdosen reicht in
aller Regel nicht aus, um den
heutigen Bedarf zu decken.

Auch die Sanitärinstallatio-
nen, Rohre und Wasserleitun-
gen müssen überprüft wer-
den. Ein kleines Leck in der
Wasserleitung kann schnell zu
einem größeren Wasserscha-
den werden.

Die nächste Generation zieht ein
Sanierung bringt den Altbau auf modernen Stand

Sind die „inneren Werte“ des Altbaus saniert, geht es an die
Schönheitsreparaturen. Foto: djd / wohnmesse.de

Fortsetzung nächste Seite

chen und in  den  Pols te rn
he l fen  v ie l  f r i sche  Luf t ,
Staubsauger,  Wurzelbürste
und Polsterreiniger. Gegen
den vom Heizungsgebläse
verursachten Film auf den
Scheiben treten Glasreini-
ge r  und  Mikrofase r tuch
an .

Autofahre r  so l l t en  den
Waschgang  nu tzen ,  um
schon  vor  dem Check  in
der  Werks ta t t  nach  Fü l l -

s t änden  und  mögl ichen
Schäden durch Steinschlä-
ge und Split zu schauen.

Auch für Winterreifen ist
jetzt langsam Pause. Denn
durch ihr  griff iges Profi l
sorgen sie  zwar auf win-
terl ichen Straßen für den
per fek ten  Ha l t ,  be i  t ro -
ckenen Straßen is t  dage-
gen  d ie  har te  Gummimi-
schung der Sommerreifen
ideal. Sie bleiben auch bei
hohem Tempo in der Spur,
führen sicher  durch Kur-
ven und haben einen kur-
zen Bremsweg. Und ganz
nebenbei sparen wechsel-
freudige Autofahrer Sprit-
kosten.

Fortsetzung
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Mit himmlisch leckeren
Backrezepten ist sie derzeit
das Maß aller Dinge, wenn es
um ausgefallene Back-Varia-
tionen auf höchstem Niveau
geht: Konditor-Weltmeiste-
rin Andrea Schirmaier-Hu-
ber (35) zählt zur kulinari-
schen Elite des Landes.

Back-Fans haben jetzt die
Chance, im Rahmen eines
einmaligen Back-Workshops
von ihr zu lernen. Exklusiv
für das Bonner Familienun-
ternehmen VERPOORTEN
hat sie vier gelingsichere
Back-Kreationen mit dem
„gelben Klassiker“ entwi-
ckelt, die sie gemeinsam mit
den Back-Workshop-Teilneh-
mern zubereiten wird. Dabei
verrät sie wertvolle Tipps
und Tricks zum Thema Ba-
cken und zeigt, wie vielsei-
tig VERPOORTEN ORIGI-
NAL einsetzbar ist. Teilnah-

Konditor-Weltmeisterin trifft „gelben Klassiker“

meplätze für den Back-
Workshop werden aus-
schließlich im Rahmen eines
Gewinnspiels verlost. Ba-
cken gehört in Deutschland
zu den beliebtesten Freizeit-
beschäftigungen. Ganz oben
auf der Liste der beliebtesten
Backrezepte stehen köstliche

Backideen für jede Gelegen-
heit mit dem „gelben Klassi-
ker“ von VERPOORTEN.
Und das hat seinen guten
Grund: Mit VERPOORTEN
ORIGINAL werden Cock-
tails, Smoothies, Kuchen,
u.v.m. veredelt und zu einem
ganz besonderen Geschmacks-

erlebnis! Für VERPOORTEN
hat die Konditor-Weltmeis-
terin raffinierte und geling-
sichere Backrezepte entwi-
ckelt, die zu jedem Anlass
passen. Details ihrer Back-
Kreationen verrät sie jetzt
noch nicht, die Backrezepte
werden im Rahmen des
Back-Workshops erstmals
vorgestellt. Einen Vorge-
schmack auf leckere Back-
Kreationen mit dem „gelben
Klassiker“ finden Back-Fans
auf www.verpoorten.de.

Wir verlosen zusammen mit
VERPOORTEN 23 exklusi-
ve  Genießer-Sets  bes te-
hend aus einer 0,7 Flasche
VERPOORTEN ORIGINAL
in Geschenkhülle, zwei
Longdrink-Gläsern und ei-
nem Rezeptbuch. Die Teil-
nahmebedingungen fidnen
Sie im Internet  unter
www.fkwverlag.com

Workshop zum Backen mit VERPOORTEN – Genießer-Sets gewinnen

AnzeigeAnzeige

Effiziente Dämmung und  Fassadenanstrich gehören zur
Altbausanierung. Foto: Bauherrenschutzbund (BSB)

Experten lokalisieren die Stelle, an der Feuchtigkeit eintritt.
Anschließend wird der Schimmel bekämpft. Foto: VPB

Ja, ja, ja jetzt wird wieder in
die Hände gespuckt, denn
Familie Malente drückt den
Rückspulknopf und nimmt
Sie mit in eine nahe, ferne,
fremde sehr bekannte Zeit: in
die Wahnsinns 80er! Wer in
diese Galaxien mitreisen will,
sollte sich den 7. März vor-
merken: Dann kommt „Fami-
lie Malente“ in die Werler
Stadthalle.

Schrill, bunt, Familie Malente
In der Stadthalle wird das Bruttosozialprodukt gesteigert

Folge kann Schimmelbildung
sein. Nach und nach wird die
Wand durchnässt und zusam-
men mit Wärme bietet Feuch-
tigkeit den Nährboden für
Schimmel. Schimmelpilze
können schwere Gesundheits-
störungen auslösen. Schim-
melsporen sind auch für All-
ergiker gefährlich. „Viele
Gründe also, um schimmelbe-
fallene Räume im Haus
gründlich zu sanieren“, rät der
VPB. Allerdings sollten nicht
gleich bei ersten Anzeichen
unkontrolliert verschiedene
Produkte zur Schimmelent-

fernung eingesetzt werden.
Denn viele dieser Mittel kön-
nen  wieder gesundheitliche
Beschwerden bei den Bewoh-
nern hervorrufen. „Bei der
Sanierung befallener Räume
brauchen die Hausbewohner
grundsätzlich qualifizierte
Hilfe. Zunächst suchen erfah-
rene Bausachverständige die
Feuchtequelle und beseitigen
deren Ursache“, so der VPB.

Gründliche Altbausanierung
umfasst eine Vielzahl von
Modern i s ie rungsmaßnah-
men, um ein Gebäude wieder
auf Vordermann zu bringen.

Fortsetzung

Damals, als Kassetten- und
Videorekorder als Nonplus-
ultra galten, Schulterpolster,
Karottenjeans und Bundfal-

tenhosen noch nicht peinlich
waren, als Dallas und Den-
ver, Lindenstraße und
Schwarzwaldklinik in der
Glotze liefen und bei der Ae-
robic auf dem Walkman die
Hits von Nena, Modern Tal-
king und Madonna zu hören
waren, da steigerten wir das
B r u t t o s o z i a l p r o d u k t !
Schnallen Sie sich die Rol-
lerskates unter, und reiten Sie

in neonbunten, grellen Far-
ben mit, auf einer neuen
„Deutschen Welle“.  Wo? Da-
Da-Da!... in der neuen Spaß-
Show von Familie Malente
mit unglaublichen Frisuren,
schrill- bunten Kostümen und
jeder Menge Musik von
NDW über Schlager bis zu
Pop und Punk!  Mit Peter und
Vico Malente, sowie Nicole
Seeger und Anne Reuter.

Die Ruhrgemeinde bekommt
einmal mehr den Marsch ge-
blasen: Mit dem Musikkorps
der Bundeswehr konnte die
St.-Johannes-Bruderschaft das
wohl renommierteste Orches-
ter der Streitkräfte für einen
Konzertabend im Bürgerhaus
gewinnen. Anlass ist das all-

Wickede den Marsch blasen
Musikkorps der Bundeswehr im Bürgerhaus

Foto: Stephan Pflug

jährliche Benefizkonzert. Der
Vorhang hebt sich am Don-
nerstag, 7. März, um 19.30
Uhr. Erwartet werden dazu 60
Musiker. Unterstützt  werden
damit der Förderverein des
St.-Josef-Hauses sowie die
Jugendarbeit der sporttrei-
benden Vereine.

www.fkwverlag.com
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